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Berlin den 24. Auguſt. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Ober⸗Zoll-Inſpektor, Steuer⸗ 
Rath Köni gk zu Swinemünde, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verlei⸗ 
hen geruht. f ie i 

Se. M ze der Koͤnig haben dem Prediger 
Siegert in Fischbach den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife und dem katholiſchen 
Pfarrer Jentges zu Mülheim, im Regierungs⸗ 
Bezirk Aachen, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 7 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Direktor des Berg⸗Amts zu Bochum, Ober⸗Berg⸗ 
Rath von Derſchau, zum Wirklichen Ober⸗Berg⸗ 
Rath und Mitgliede des Ober⸗Bergamts⸗Kollegiums 
zu Dortmund zu ernennen und die daruͤber ausge⸗ 
fertigte Beſtallung Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu voll⸗ 
ziehen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Bau⸗Inſpek⸗ 
tor Deſchner und dem Kondukteur Biedermann 

eſtattet, den von des Kaiſers von Rußland Ma⸗ 
jeftät ihnen verliehenen St. Stanislaus Orden vier⸗ 
ter Klaſſe anzunehmen. 10 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Pa ſch ke zum Land⸗ und 

tadtgerichts⸗-Rath und Mitgliede des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Glogau zu ernennen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
Miniſter und Miniſter des Innern und der Polizei, 
von Rochow, iſt von Reckahn, und der Ober⸗ 
Praͤſident der Provinz Sachſen, Graf zu Stols 


Montag den 27. Auguſt. 


und Ingenieur, van den Driſen, will in der 


berg⸗Wernigerode, von Magdeburg hier an⸗ 
gekommen. N 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Iten Armee⸗Corps, von 
Thile II., iſt nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt. 
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Ausland. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 15. Auguſt. Im Laufe 
des Monats Juli alten Styls wurde die Eiſenbahn 
zwiſchen Petersburg und Zarskoje⸗Selo von 66,409 
Perſonen, und die Abtheilung zwiſchen Zarskoje⸗ 
Selo und Pawlowsk von 24,118 Perſonen befah: 
ren. Die Geſammt⸗Einnahme des Monats belief 
ſich auf 114,130 Rubel. 

Ein hier angekommener Hollaͤndiſcher Architekt 

Reſi⸗ 
denz das Omnibus⸗Fuhrweſen einführen; fein Plan 
ſcheint Beifall zu finden. 
In unſerer Reſidenz giebt es mehr als 200 Mo⸗ 
de⸗Magazine, ohne die kleinen Laden zu rechnen, 
in welchen einzelne Mode ⸗ Artikel, Hüte, Hands 
ſchuhe, Wohlgerüche u. ſ. w. verkauft werden. In 
Moskau gab es nach amtlichen Quellen im vorigen 
Jahre nur 58 Mode⸗Magazine. f 

Der Pomologiſche Verein in Jekaterinoslaw hat 
glückliche Verſuche im Kleinen mit Ausſaen klein⸗ 
körnigen Chineſiſchen Weizens, Mai⸗tſi, gemacht 
und will fie im nachſten Jahre im Großen wieder⸗ 


holen. 

Zum diesjährigen Kreſchtſchenskiſchen Jahrmarkte 
wurden für 1,850,650 Rubel an Waaren einge⸗ 
führt, worunter an Ruſſiſchen für 957,025, an aus⸗ 
laͤndiſchen Europäͤiſchen und Kolonlalwaaren für 
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364,025 und an Aſiatiſchen für 54,600 Rubel. Der 
Werth der eingefuͤhrten Pferde betrug gegen 450 
Tauſend Rubel, die Zahl der Beſucher von allen 
Staͤnden 7070. 


Auf dem letzten Korennoi⸗Jahrmarkte (im Gou⸗ 


vernement Kursk) betrug der Werth der eingeführ⸗ 
ten Waaren 18,429,235 Rubel; verkauft wurde un⸗ 
gefähr die Hälfte, Die größte Zufuhr beſtand in 
daumwollenen Waaren (für 55 Millionen) und in 

Seiden⸗Waaren (für beinahe 3 ka = von 
dieſen blieb die Hälfte unverkauft. Am beiten ver: 
kauften ſich Zucker, Thee, Schreibpapier, Taback, 
Wolle, Oel, Schweins borſten, Wachs, Leder, Obſt 
und Schaffelle. g 

a Frankreich.“ 

Paris den 18. Auguſt. Man erwartet mit je⸗ 
dem Augenblick die Entbindung der Herzogin von 
Orleans. 

Es geht das Gerücht, die Konferenz zu London 
werde ſich bis zum Frühjahr vertagen, und die Bel⸗ 
giſch⸗Holländiſche Angelegenheit ſolle bis dahin 
ruhen, ſomit im Status quo überwintern. er 

Der Prinz von Joinville iſt zum Befehlshaber 
der Korvette „Creole“ von 24 Kanonen ernannt 
worden; dieſes Kriegsſchiff ſoll naͤchſtens zur Ver⸗ 
ſtaͤkkung der Eskadre an der Kuͤſte von Mexiko ab: 

egeln; der Prinz von Joinville wird ſich in einigen 
agen nach Breſt verfügen, um das ihm zugewie⸗ 
ſene Kommando zu übernehmen, 

Vorgeſtern haben abermals zum viertenmale) 
gegen 1200 Schüler der verſchiedenen Parifer Col⸗ 
leges das Schloß und Muſeum zu Verſailles be⸗ 


ſucht. i 

In der Pfarrkirche zu Saint Ro 
die vier neuen Glocken getauft. 
ein Meiſter mit Deutſchem Namen, 
eingeſegnet der Erzbiſchof von Paris; ſie heißen 
Felicitas, Louiſe, Hyacinthe, Nicolle, ſind auf 
Terz, Quint und Octav geſtimmt, und wiegen 
4200, 3000, 2000 und 1800 Pfund. Die alten 
Glocken haben gerade noch am Vormittage dem Te⸗ 
noriſten Lafonk zu Grabe gelaͤutet, der am 15, an 
der Ahndung ſtarb und geſtern beerdigt 
wurde. N 

Man merkt ſchon allmaͤhlig, wo es mit der Uns 
terſuchung gegen Chaltas hinaus will. Die Inſtruk⸗ 
tion, ſagt man, ftößt auf eine eigene Schwierigkeit. 
Man iſt nicht im Stande, den Betrug unter den 

ehoͤrigen Paragraphen im Strafgeſetzbuch zu klaſ⸗ 
A siren und ben Grad feiner Strafbarkeit zu beſtim⸗ 
men, wenn nur Ausſagen des Betrügers, nicht aber 
des Betrogenen vorliegen. „Es iſt ſpaßhaft““, ſagt 
der Temps, „ein Beklagter iſt da, aber Niemand 
will der Kläger ſeyn, Niemand ſich betrogen beken⸗ 
nen. Hört man unſer Minifterium der auswäͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, 
den Bureaux, aus den 


ch wurden geſtern 
Gegoſſen hat ſie 
Hildebrand; 


Cartons weggekommen. 


ſo iſt kein einziges Blatt aus 


Die Freunde des Herrn von Fabricius hingegen ver⸗ 
ſichern: dürfte die Wahrheit nur an da Ta 0 
würde ſich's zeigen, daß er der Ehrlichſte im Spiel 
geweſen und der Klügſte obendrein.“ — So viel iſt 
einſiweilen gewiß, daß Chaltas fein Gefaͤngniß hat 
verlaſſen dürfen; man hat ihn nach einem Kranken⸗ 
g. gebracht. „ 
er Moniteur Parisien von geſtern Abend ent⸗ 
Halt mit Bezug auf die in den Engliſchen Zeitun⸗ 
gen und neulich im Parlament erhobenen Beſchwer⸗ 
den wegen der Mexikaniſchen Blokade einen apolo⸗ 
getiſchen Artikel, der für halb offiziell gelten darf: 
„Wenn durch dieſe me Privat⸗Intereſſen ſich 
momentan beeinträchtigt finden, ſo verliere man 
doch darüber den Hauptzweck und die Aufgabe nicht 
aus den Augen, welche Frankreich hier vorliegen. 
Es handelt nicht für ſich allein, ſondern im Intereſſe 
aller Europaͤiſchen Nationen. Wenn Verletzungen 
des Voͤlkerrechts beſtraft und fur künftig verhindert 
werden, fo ift Allen gleich ſehr damit gedient. Es 
halten ſich Europäer aller Nationen im Mexikani⸗ 
ſchen Gebiete auf, und ihnen ſaͤmmtlich wird es zu 
ſtatten kommen, wenn die Perſon und das Eigen⸗ 
thum des Ausländers kuͤnftig reſpektirt, wenn der 
Fremde nicht mehr als Jemand betrachtet wird, 
gegen den man ſich jede Mißhandlung, Verfolgung 
und Rechtsverweigerung erlauben duͤrfe. 
S 
Madrid den 10. Auguſt. Das Miaiſterſum 
iſt zwar noch unverändert, indeß glaubt Jeder⸗ 
mann, daß eine theilweiſe Modificirung defſaben 
ſtottfinden werde. Die von dem Kriegs⸗ Minifter, 
General Latre, eingereichte Entlaffung iſt nicht an⸗ 
genommen worden. Der General Moscoſo, Chef 
des Generol⸗Stabs, den mon als Nachfolger des 
jetzigen Kriegs⸗Miniſters bezeichnete, iſt auf Ver⸗ 
langen Eſpartero's abgeſetzt worden, und es kann 
daher keine Rede mehr davon ſeyn, ihm ein Porte⸗ 
feuille zu geben. Man verſichert übrigens, dies 
würde 50 die letzte Abſetzung ſeyn, indem der 
Conſeils⸗Pröſident aufs neue an Efpartero geſchrie⸗ 
ben habe, daß man in alle ſeine Forderungen ein⸗ 
gehen wolle. . 

Privatbriefe aus dem Haupkquartier General 
Eſpartero's melden, daß die Vorbereitungen zum 
Angriff auf Eſtello unausgeſetzt betrieben werden, 
dagegen iſt darin von der zwiſchen der Regierung 
und dem Ober⸗ Befehlshaber obſchwebenden Frage 
durchaus keine Rede. Aus derſelben Quelle er⸗ 
fährt man, daß die Britiſche Legion nicht, wie 
es früher beſtimmt war, ſich der Dioiſion des 
Generals Pardinas in Arogonien anſchließen 
wird, ſondern daß ſie den Befehl erhalten hat, ſich 
mit Eſpartero's Corps zu vereinigen, um bei dem 
Angriff gegen Eſtella mitzuwirken. 

Cadix den 29. Juli. Der General⸗Capitain 
von Andaluſien, Graf von Clonard, hat für die 
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öffentliche Ordnung eine Bekanntmachung erlaſſen, 
af 18 Anderen gend Beſtimmungen enthält: 
Die Generale Kommandanten müſſen ſtets ein Des 
taſchement von 100 Jufanteriſten und 20 Pferden 
bereit halten, um ſich mit demſelben ſogleich dahin 
begeben zu koͤnnen, wo die Ordnung geſtört worden 
iſt. Die Anſtifter von Unruhen werden nach der 
Hauptſtadt ihrer Provinz abgeführt und dort vor 
ein Kriegs-Gericht geftclt. Zeigen ſich auch au 
einem zweiten Punkte Unruhen, ſo reicht dies hin, 
um die Provinz in den Belagerungg⸗Zuſtand zu ers 
klären. Wahrend dieſer Zeit darf Niemand ohne 
einen von dem Alkalden feines Wohnorts ausge⸗ 
ſtellten Paß reifen, widrigenfalls er ſofort verhaf⸗ 
tet und vor ein Kriegs: Gericht geſtellt wird. Die 
Gouverneure oder Waffen Kommandanten, unter 
deren Befehl die National: Miliz geſtellt wird, find 
für die Rahe der ihnen anderfrauten Ortſchoften 
verantwortlich. Finden in der Hauptſtadt der Pros 
vinz Unroben ftort, fo iſt der General: Kommans 
dant für die Yuaführung der obigen Beflimmungen 
verantwortlich. 5 
Großbritannien und Irland. 

London den 15. Aug. Zwiſchen Herrn O'Con⸗ 
nell und dem hieſigen Nord-Amerikaniſchen Geſand⸗ 
ten hat folgende Koͤrreſpondenz ſtattgefunden: „Sir! 
In einer im Spectator erſchienenen Rede, die Sie 
in einer öffentlichen Verſammlung zu Birmingham 
gehalten haben follen, iſt Folgendes über mich ges 
fagt: „„Ich glaube, ihr hieſiger Geſandter ift ſelbſt 
ein Sclaven⸗Auferzieher, eines von den Geſchoͤp⸗ 
fen, welche Selaven auferziehen, um ſie ſpaͤter zu 
verkaufen. Iſt es möglich, daß Amerika einen Mann 
hierher ſenden kann, der mit Menſchenblut handelt, 

d der eine Schande für die Menſchheit iſt ?““ 
I wuͤnſche nun zu willen, ob dies ein genauer 
Bericht von dem iſt, was Sie bei jener Gelegen, 
heit geſprochen haben, und ſende Ihnen deshalb 
dies Schreiben. Ich bin u. ſ. w. 

A. Stevenſon.“ 

„Sir! In Folge Ihres Schreibeus vom geſtri⸗ 
gen Tage ſah ich die im Spectator vom 4. enthal⸗ 
tene Mittheilung meiner Rede nach und nehme kei⸗ 
nen Anſtand, zu erklaren, daß die von ihnen her: 
vorgehobene Stelle nicht genau das wiedergiebt, 
was ich damals geſprochen habe. Gleich die naͤchſt⸗ 
folgende Stelle zeigt, wie mir ſcheint, daß der Ber 
richt nicht genau ſeyn kann, und nach der Verglei⸗ 
chung eines anderen Berichts, ſo wie nach meiner 
beſtimmten M ich, daß jene 

ie st Daniel O'Connell.“ 

„Sir! Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang 
Ihrer Antwort auf mein fruͤheres Schreiben anzu⸗ 
zeigen. In der Vorausſetzung, daß Sie durch Ihr 
Antwortſchreiben eine Mißbilligung der für mich bes 
leidigenden Ausdrucke in Ihrer Rede, auf die ich 


Sie aufmerkſam machte, zu erkennen geben wolle 
ten, erkläre ich mich mit der von Ihnen gegebenen 
Antwort zufrieden. Da ein ungenauer Abdruck 
Ihrer Rede durch die Preſſe bekannt gemacht wor⸗ 


den iſt, ſo erlaube ich mir, Sie zu benachrichtigen, 


daß ich es mir ſelbſt ſchuldig zu ſeyn glaube, die 
zwiſchen uns ſtattgehabte Korreſpondenz ebenfalls 
zu veroͤffentlichen. Ich bin u. ſ. w. 

5 A. Stevenfon.“ 

Gegen Erwarten iſt die Prorogation des Parla- 
ments, welche auf morgen angekuͤndigt war, ſchon 
heute erfolgt. Die Koͤnigin hat ſolche in Perſon 
durch eine Rede ausgeſprochen. Die Hauptpunkte 
find: Die Königin bedauert, daß der Buͤrgerkrieg 
in Spanien eine Ausnahme von der allgemeinen 
Ruhe mache; von allen fremden Maͤchten gehen 
fortwährend die ſtaͤrkſten Verſicherungen ein, daß 
fie die Aufrechthaltung der freundſchaftlichen Vers 
haͤltniſſe mit England wuͤnſchen; die Inſurrection 
in Kanada iſt unterdrückt; die beiden iriſchen Bills 
— die Armenbill und die Zehntbill — werden er⸗ 
waͤhnt; die Königin hofft, beide werden gute Fruͤchte 
tragen; fuͤr die bewilligten Gelder wird gedankt; 
beſonders angeführt wird die Civilliſte; auch unters 
laßt die Königin nicht, den Gemeinen ihre Erkennt⸗ 
lichkeit zu bezeigen fuͤr die Erhoͤhung des ihrer ge⸗ 
liebten Mutter ausgeſetzten Einkommens. 

O' Connell iſt ſchon vor dem Schluß des Parla⸗ 
ments nach Dublin abgereiſt und hat dort bereits 
am Mittwoch in einer großen Verſammlung ſeiner 
Konſtituenten in der Korn⸗Boͤrſe über fein Beneh⸗ 
men waͤhrend dieſer Seſſion Rechenſchaft abgelegt 
und zugleich ſeine Anſichten daruͤber vorgetragen, 
was ferner zu thun ſey, um von dem Britiſchen 


Parlamente N Gerechtigkeit fuͤr Irland 
1 


zu erlangen, oder wie ſich die Srlander zu verhalten 
hätten, falls ihnen dies verweigert würde, N 

Im Lauf dieſer Woche hat es auf den hieſigen 
Maͤrkten an Zufuhr von Engliſchem und fremdem 
Weizen nicht gefehlt. Dazu kam ſehr Aude. 
Aerndte⸗Wetter, und ſo find denn die Getraide⸗ 
Preiſe im Sinken geblieben. Von Engliſchem Wei⸗ 
zen wurde der Quarter um volle 2 Shilling und 
von fremdem, hier unter Schloß liegenden ſogar 
um 3 bis 4 Shilling niedriger bezahlt, als am 
Montage, und ſelbſt zu dieſen Preiſen wurden we⸗ 
nig Geſchaͤfte gemacht. N 

An der geſtrigen Boͤrſe waren die Conſols etwas 
gedrückt, weil man Nachrichten aus Konſtantin o 
pel hatte, welche es beftätigten, daß die Differe n⸗ 
zen zwiſchen dem Engliſchen Botſchafter am Hofe 
von Teheran, Herrn Masneil, und der Perſiſ chen 
Regierung und der unabweichliche Entſchluß des 
Schahs, die Belagerung von Herat fortzusetzen, 
jenen Diplomaten 7 hatten, das Perſiſche 


Gebiet zu verlaſſen. Indeß war die Wirkung die⸗ 


ſer Nachricht auf den Stand der Fonds nur von 
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kurzer Dauer, und die Conſols hatten am Schluß 
der Börfe wieder ihren früheren Cours erreicht. 

Der Nordamerikaniſche Kolonial » Verein hat 
mehrere Reſolutionen beſchloſſen und dem Herzog 
von Wellington, ſo wie den Lords Glenelg und 
Jobn Ruſſell zugehen laſſen, des Inhalts, daß die 
Bevoͤlkerung Konada's im Allgemeinen mit dem 
Verfahren des Grofen v. Durham vollkommen zus 
frieden fei und das Committe des Vereins die neue⸗ 
ſten Verhandlungen des Parlaments nur mit Be⸗ 
dauern wahrnehmen konne, da fie leicht zu neuen 
Unruhen, wo nicht gar zum Verluſt jener Kolonſe 
führen fönnten, 

Nun wird die Holländiſch⸗Belgiſche Frage viel⸗ 
leicht ſchneller geloͤſt ſeyn, als wir alle hofften, wenn 
es zutrifft, was die großen Zeitüngen aus England 
melden. Der König von Holland ſoll auf Anra⸗ 
then Rußlands die Schuldforderung an Belgien 
aufgegeben haben (2), wodurch allerdings ein gro⸗ 
ßer Stein von manchen Herzen herabgewaͤlzt würde, 
um deſto ſicherer die Vollziehung der 24 Artikel 
durchzuſetzen, wodurch Limburg und Luxemburg 
an Holland zurückfallen mͤſſen, fie mögen wollen 
oder nicht. N 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 16. Auguſt. Wie man 


vernimmt, wird der ſeit längerer Zeit von Paris 


abweſende diesſeitige Geſandte bei dem Könige der 
Franzoſen, Baron von Fagel, am 25. d. nach der 
Franzoͤſiſchen Hauptſtadt abreiſen. Herr von Fa⸗ 
bricius wird dieſer Tage hier erwartet. 5 
Dieſer Tage iſt der Befehlshaber des Marine⸗ 
Departementd der Schelde, Vice Admiral Gobiur, 
der gewohnlich in Vließingen feinen Sitz hat, hier 
eingetroffen. Seitdem bat derſelbe mehrere Koufe⸗ 
tenzen mit dem Staats ⸗Secretair, Baron don 
Doorn, gebabt, was unſere Blatter mit der bekonn⸗ 
ten Geſchichte der Belgiſchen Flagge, die der Füͤrſt 
von Ligne vor Vließlugen aufgeſteckt hatte, in 
Verdinseng bringen.. SE en 
Amſterdam den 16. Auguſt. In ſeiner heuti⸗ 
gen Nummer enthält das Handelsblad ein Schrei⸗ 
ben aus Paris (vom 14. d. Mts.), worin das Der 
mühen Franzoͤſiſcher Blätter, denen ſich auch die 
Times angeſchloſſen, die Aktenſtücke, die Herr von 
abricius von Chaltas erholten, ſaͤmmtlich für un⸗ 
acht zu erklären, als ein laͤcherliches Stratagem er⸗ 
klärt wird. Die Times, jagt der Korreſpondent 
des Handelsblads, theilen zwar Einzelnes aus je⸗ 
nen Aktenſtücken mit, aber man habe ſich gehuͤtet, 
ibr diejenigen Stellen, die die Aechtheit der Doku⸗ 
mente unviderſprechlich dargethan hatten, eben⸗ 
falls zu kommuniziren. Uebrigens widerſpricht der 
Korreſpondent denjenigen Franzoͤſiſchen Blaͤttern, 
die die Abreiſe des Herrn von Fabricius aus Pa⸗ 
ris als die 
maten dargeſtellt, „Herr v. Fabricius,“ heißt es 


olge einer Abberufung dieſes Diplo⸗ 


bei dieſer Gelegenheit, „iſt noch durch Nieman 

erſetzt und iſt lediglich auf Urlaub Göga Roch 
iſt derſelbe niemals in den Niederlanden geweſen, 
und Jeder, der ihn daſelbſt kennen lernen wird, 
wird das Bedauern ſehr natürlich finden, die feine 
Abreiſe von hier bei der großen Anzahl feiner Freunde 
erregt 1.4 


N „B „ 9 en 

Bräüſſel den 15. Auguſt. Der Independant 
erklart die Angaben, welche uͤber den geſtern berich⸗ 
teten Unfall auf der Eiſenbahn bei Termonde per: 
breitet waren, für übertrieben; wie er behauptet, 
beläuft ſich die Zahl derjenigen, welche durch die 
umhergeſchleuderten Glas⸗ oder Holzſplitter ver: 
wundet wurden, nur auf 7 und nicht auf 30; nur 
ein Reiſender wurde ſo ſchwer verwundet, daß er 
feine Reife nicht fortſetzen konnte. N 

— Den 17. Auguſt. Der König und die Kö: 
nigin befinden ſich gegenwaͤrtig zu Mecheln, wo 
das Kirchweihfeſt unſerer lieben Frauen von 17 5 
wyck gefeiert wird. Der Andrang zu demſelben 
aus Bruͤſſel und anderen Staͤdten iſt unglaublich; 
vorgeſtern fuhren allein aus der Hauptſtadt 6000 
Perſonen auf der Eiſenbahn nach Mecheln. 

In Antwerpen feierten am 15. Auguſt 120 ſo⸗ 
genannte Napoleoniſten (Leute, die unter Napo⸗ 
leon gedient) den Geburtstag des ehemaligen Kai⸗ 
ſers durch einen glänzenden Ball, auf dem die 
ganze Nacht hindurch die größte Froͤhlichkeit ge⸗ 
herrſcht haben fol, i 0 

„ Deutſchland. 

München den 16. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer Nikolaus wird dieſen Abend in München 
eintreffen, und bei Herrn von Severin (im Cotta⸗ 
ſchen Haufe) abtreten; auch Se. Majeftät unfe® 
König wird bis 8 Uhr aus Brückenau zurückerwar⸗ 
tet. Die Kaiſerin von Rußland wird, wie zu er⸗ 
warten war, jetzt nicht nach München kommen. 
Ihre Majeſtät bleibt vor der Hand in Kreuth, um 
den ſo überaus günſtigen Fortgang der Kur nicht 
zu unterbrechen. s a 

— Den 17. Auguſt. (Allg. Zig) Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der König, iſt geſtern Abend uach 8 Uhr hier 
eingetroffen. Se. Mojeftät der Kaiſer von Ruß: 
land (im Wagen ſaß mit ihm der Herzog Max von 
Leuchtenberg) kam erſt nach 10 Uhr an, und ſtieg 
bei Herrn von Sevekin ab, deſſen Hotel ſchon drei 
Stunden vorher von einer Maſſe Menſchen umlas 
gert war. Dieſen Morgen ſtattete der Monarch 
in Uniform dem Konig und der Königin, fo wie 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Karl Beſuche 
ab, die kurz nachher erwiedert wurden. Spaͤter 
holte der König den Kaiſer in einem ſechsſpaͤnnigen 
Wagen zur Beſichtigung der Merkwürdigkeiten ab. 
Beide Monarchen waren jetzt in Civil: Kleidung. 
Un 4 Uhr war große Tafel. Abends beſuchte der 
Kalſer die Oper, wo das Haus beleuchtet war, und 


41205 


alle Hof und Staats⸗Beamten in Uniform erſchei⸗ 
nen; Der Monarch hatte ik ſchon vor 7 Uhr 
Morgens, in einem einfachen Oberrock gehuͤllt, und 
nur von ſeinem Adjutanten, F 

tet, unerkannt mehrere Dertlichkeiten der Stadt bes 
ſehen, unter Anderen auch das Atelier unſeres be⸗ 
ruͤhmten Schlachten: Smulerd, Peter Heß, mit eis 
nem Veſuche beehrt. — Morgen um 10 Uhr iſt 


Militair⸗Parade auf dem großen Maxplatze vor 
ſoll, wie es heißt, 


dem neuen Thor. — Sonntag n 
der Kaiſer wieder nach Kreuth zurückkehren. — 
Prinz Chriſtian bon Dänemark iſt geſtern hier an⸗ 
gekommen. 

Dresden den 19. Auguſt. 
findet ſich die einſtige Königin der Geſangswelt, 
Gräfin Roſſi, in unſeren Mauern, und ihrem 
Wunſche zufolge, wurden geſtern Meyerbeer's Hu⸗ 
genotten aufgeführt. Herr Graf Roſſi geht von 
hier als Königl. Sardiniſcher Geſandter nach St. 
Petersburg. 

Frankfurt alM. den 17. Auguſt. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß ſieben von den Harden⸗ 
berg⸗Gefangenen in kurzem nach Nord-Amerika 
deportirt werden. Die Vorbereitungen ſollen be⸗ 
reits alle getroffen ſeyn. 

Deſterreich. 

Teplitz den 19. Auguſt. Der Prager Polizei 
iſt es gelungen, den Urheber der fürzlich hier ge: 
ſchehenen großen Diebſtaͤhle in Prag zu entdecken. 
Der Dieb iſt ein jüdiſcher Hauſirer aus Ungarn, 
der Hier mit Schnittwaaren von Haus zu Haus 
ging. Fürft Liechtenſtein und Graf von La Fer⸗ 
ronays werden Alles, bis auf einige zwanzig Du⸗ 
katen, welche verzehrt wurden, zuruck erhalten. 

x e . 

Neapel den 7. Aug. (Allg. Ztg.) Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin ſo wie der neugeborne Prinz be⸗ 
finden ſich fortwährend im beſten Wohlſeyn. Die 
Taufe wurde vorigen Sonnabend vollzogen und 
dem Neugebornen der Name Karl Ludwig, Graf 
von Tran, zu Theil. Die Stadt hat bei dieſer 
Gelegenheit ſehr viel für die Armen⸗Anſtalten ges 
than, dagegen iſt von Seite der Regierung noch 
kein. Begnadigung, noch Beförderung oder ſon 
etwas der Art bekannt gemacht worden. Man 
hatte allgemein darauf gehofft. — Der Veſuv ver⸗ 


Gegenwärtig bes 


halt ſich zum großen Leidweſen der hier anweſenden 
Fremden wieder ganz ruhig; es iſt nichts mehr als 


eine große majeſtätiſche Rauchſaͤule, 


aber ohne 
Feuer ſichtbar. we 
T 9 


3 
Alexandrien den 28. Juli. Die Osmaniſche 


Flotte liegt ſeit einigen Tagen bei Mitylene vor Anker, 
nian ſah in Smyrna ſtündlich der Ankunft des Ka: 
pudan Pafcha entgegen. 

Hier ſprſcht mau nur von Krieg und Mehmed 
Affe kriegeriſcher Sinn ſcheint ſich allen feinen Dez 


ürſt Wrede, beglei⸗ 


amten und Anhängern. mitgetheilt zu 7 Vom 


harmloſen Pfeifenanzünder bis zum gallſuͤchtigen 


Schriftſteller herauf nimmt Alles eine mortialiſche 
Sprache an; die noch jungfräulichen Säbel klop⸗ 
pern in den Scheiden, Drohungen ertönen, und der 
1 sen N 10 in Aegypten nichts 
mehr aus zuſaugen findet, ergießt fich, ji b 
ſchon über Konftantinopel. ‚ 5 45 10 Gecken 
Die Flotte des Paſchos beſteht gegenwärtig aus 
9 Anſenſchiſſen von 90 und 120 Kanonen, aus 5 
Fregatten, 5 Korveiten, 6 Briggs und Goeletten 
und einem Dampfboote. Hierunter iſt auch die 
vor einiger Zeit nach Kandia abgegangene Flotten⸗ 
Abtheilung, die wieder zu den übrigen Schiffen ges 
ſtoßen iſt, mitbegriffen. Auf der Ruͤckfahrt trieb 
eine Fregatte dieſes Geſchwaders, die „Molufieh“, 
ouf eine Sandbank bei Roſette; man hofft indeß, 
fie ohne großen Schaden losmachen zu können. 
Die wahre Beſtimmung der Flotte iſt noch immer 
unbekannt; man ſpricht von der Spriſchen Küſte, 
aber die in die Pläne des Vice Könige Eingeweihten 
verſichern unumwunden, daß ſie dem Geſchwader 
des Sultans entgegenſegeln wird. Hr 


f Nane Nachrichten. 6 
erlin. Auf dem Neuenkircher Ei enwerk 
hat ſich am 3. Auguſt ein hoͤchſt ar Er 
eigniß zugetragen. Bei dem Abfeuern der 
Boller flog nämlich der ganze Pulvervorrath auf 
einmal in die Luft und nahm mehreren Mens 
ſchen das Leben. Ein Augenzeuge berichtet dar⸗ 
über in der Trierer Zeitung Folgendes: „Wir 
eilten nach jenem Orte, wo die Boller aufgepflanzt 
waren, welcher etwa 10 Minuten weit von unſerm 
Beluſtigungs-Lokale entfernt lag. Hier bot ſich 
unſern Augen ein Grauſen erregendes Schauſpiel 
dar. Drei Männer lagen, auf das Entſetzlichſte 
zerfleiſcht, ohne Spuren von Leben, Beine und 
Arme nach allen Richtungen geſchleudert, vor uns; 
vier andere, toͤdtlich verwundet und mit verbrann⸗ 
ten Kleidungsſtuͤcken, ließen kaum Hoffnung zur 
Rettung; noch ein Anderer empfing nur eine leichte 
Verwundung. Die hieſigen zwei Wundaͤrzte, zu 


ſt denen wir in der groͤßten Eile noch einen Arzt von 


Ottweiler und einen andern von Saarbrücken kom⸗ 
men ließen, boten Alles auf, was den Ungluͤckli⸗ 
chen frommen konnte. Die ganze Nacht bis 7 Uhr 
Morgens, bin ich mit ihnen von einer Jammer⸗ 
ſtätte zur andern gezogen. Zweien von ihnen wur⸗ 
den jedem ein Bein abgenommen, wovon der eine 
» Stunde nach der Operation den Geiſt aufgab. 
Noch ein anderer, zu dem wir erſt dieſen Morgen 
gegen 4 Uhr kamen, ſtarb in unſerer Gegenwart; 
der Sechſte lebt hoͤchſtens noch bis dieſen Abend 
und der Siebente ſchwebt in großer Gefahr. Shrits 


liche Opfer waren Arbeiter des hieſigen Werkes, 


worunter drei Familienvater. Das herzzerreißende 


1206, 


Jammern und Winſeln der Frauen, Kinder und 
Verwandten haben ein Bild in meiner Seele zu⸗ 
ruckgelaſſen, das ſich ſobald nicht daraus verwiſchen 
wird. Die Urſache des Unglücks iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt. Nach Dem, was aus den Ausſa⸗ 
en eines der Verwundeten, welcher kurz darauf 

arb, zu entnehmen war, trug einer der gaͤnzlich 
Zerfetzten, die Pfeife im Munde, das Se mit 
dem Pulver, herbei, welches er wahrſcheinlich mit 
beiden Händen gefaßt hatte, und ſomit genoͤthigt 
war, die Pfeife nur mit dem Munde zu halten, 
wodurch, ohne Zweifel bei dem Ausſtroͤmen des 
Athems, ein Funke aus der Pfeife in das Pul⸗ 
vergefäß getrieben wurde.“ 

Thorn den 19. Auguſt. — Auswanderung. 
Aus der fruchtbaren Weichſel-Niederung gehen in 
dieſem Monat ſechs Mennoniten⸗Familien nach 
Odeſſa ab, wozu ſie durch Nachrichten von dort 
anſaͤſſigen Verwandten beſtimmt worden, angeblich 
unter f günftigen von der Ruſſiſchen Regierung 
geſtellten Bedingungen. Dagegen kaufen ſich Guts⸗ 
beſitzer aus Sachſen und Mecklenburg in unſerer 
Gegend an, wo ſie die Güter billiger finden, und 
bringen eine beſſere Bewirthſchaftungsart mit. 

Humoriſtiſches. Es iſt genau berechnet wor⸗ 
den, daß eine Dame in einer Ballnacht bei 
den jetzt gebräuchlichen Taͤnzen, wenn fie dieſelben 
alle mittanzt, was gewoͤhnlich iſt, nach Schritten 
gezählt, einen Weg von vier Meilen zuruͤcklegt. 
Und das mit quetſchenden Schuhen, von einem 
Schnuͤrleib zuſammengepreßt und meiſtens auf den 
Zußfpigen huͤpfend. Man muß über eine ſolche 
Anſtrengung erſtaunen. Sollte eine ſolche Dame, 
im bequemen Anzuge, zur Sommerzeit auf dem 
beften Wege, in zehn Stunden vier Meilen zuruͤck⸗ 
ai muͤſſen, wahrlich, fie würde es für eine Un⸗ 
m 9 5 halten. E 

eulich zeigte ſich auf der Themſe zu London 
ein nach einem neuen Modell erbautes Dampf⸗ 
ſchiff. Daſſelbe hatte die Räder hinten und begab 
ſich nach Orford. Seine Schnelligkeit war groß 
und durch die Stellung der Raͤder wird die bei dem 
gewöhnlichen Syſtem ftattfindeuden Bewegung des 
Waſſers, wodurch beſonders die Ufer leiden, ver⸗ 


Strasburg Hi 

traßburg. er eine Thatſache, die viel⸗ 
leicht ein 17 (2 in den dessen des Wu⸗ 
chers daſteht. Vor einigen 2 befanden ſich 
zwei Deutſche in der Nothwendſgkeit, für eine halbe 
Stunde eine Summe von 2000 Fres. zu kontrahi⸗ 
ren, um Beweiſe zu liefern, daß fie ſich während 
der Durchreife erhalten konnten. Wie ſehr waren 
fie erſtaunt, als der ehrliche Leiher von ihnen für 
dieſes augenblickliche Darlehn eine Summe von 
hundert und achtzig Franken als die Intereſſen von 
2000 Fres. während einer halben Stunde begehrte. 
Es iſt dies gerade zu 9 pCt. Es finden ich 48 


halbe Stunden in einem Tage, 
einem Jahre. Stellt man nun 
ſammen, fo ergiebt es ſich, daß der jaͤhrliche 
dieſer Anleihe drei Millionen hundert fen 
sigfaufend und ſechshundert Fres. beträgt. Multi⸗ 
plizirt man nun dieſe kleine Summe mit zwanzig, 
um den Ertrag von 2000 ſe angewendeten Francs 
zu erhalten, fo erhält man uur dreiundfechzig Mile 
lionen zweiundſiebzigtauſend Francs. (Nürnb. K.) 

Aufforderung an Aerzte. Der Doktor 
Marochetti zu St. Petersburg hat nachſtehende 
Aufforderung ergeben laffen: „Da es in meiner 
Abſicht liegt, unverzuͤglich ein Werk erſcheinen zu 
laſſen, enthaltend die Ergebniſſe meiner Praxis in 
Behandlung der Waſſerſcheu oder Hundswuth, 
nach Entdeckung der Eiterblattern unter der Zunge 
(des pustules sous-Iinguales), welche Entdeckung 
ich 1820 dem ärztlichen Publikum zur Kenntniß 
gebracht habe, ſo fordere ich andurch alle europäifcyen 
Aerzte, welche mit vorbauender Behandlung der 
Hundswuth nach meiner Methode Verſuche gemacht 
haben, auf, mir durch Vermittlung der Ruſſiſchen 
Geſandtſchaften alle Beobachtungen und nach ge⸗ 
dachter Methode gelungene Praſervativkuren zur 
Kenntnſß zu bringen, indem ich ſolche in meinem 
Werke namentlich anzuführen gedenke. In Betracht, 
doß meine Arbeit das Gemein veſte zum Zweck hat, 
dorf ich nicht zweifeln, daß alle meine Herren 
Collegen, die durch Anwendung meiner Methode 
Unglückliche, welche von wuͤthenden Thieren gebiſſen 
worden, gerettet haben, bereit feyn werden, meiner 
Aufforderung, deren Ergebniß die Menſchheit inter⸗ 
eſſirt, zu entfprechen. Dr. Marochetti, Arzt 
bei der Kaiferl, Schule der Theater von St. Pe⸗ 
tersburg, Hofrath und Ritter.“ 

Zur Geſchichte des Branntweins. Ale⸗ 
zander Taſſori erzählt, daß zu Ende des 15. 
Jahrhunderts die Madenſes bei einem ſehr ergiebi⸗ 
gen Weinjabhr zuerſt Branntwein aus Wein ges 
macht und verhandelt hatten, und der ſtarke Ver⸗ 
brauch die Benetianer aufgefordert habe, dieſes 
Produkt nachzumachen. Zuerſt hätten ſich Deutſche 
Bergleute an dieſes Getränf gewöhnt, und der 
meiſte Abſatz fei nach Deutſchland gewefen. Es 
giebt zwei alte Deutſche Schriften, die eine von 
Michael Schrich vom Jahre 1483 und die andere 


und 365 Tage in 
dieſe 7 je 
10 


von Max Ayrer vom Johre 1487, die aus 3 Bläts 


tern, ganz in Holz geſchnitten, beſteht, und ein Ge⸗ 
dicht Hr den Branntwein enthält, Michael 
Schrich fchreibt unter Anderm: „1) Der geprannte 
Wein if gut für die Gicht, damit beſtrichen. 2) 
Wer Heiſer ſei, der beſtreiche ſich mit gepranntem 
Wein um den Hals und trinke ihn Morgens nuͤch⸗ 
tern, der wird nimmermehr krank. 4) Wenn eins 
ſterben ſoll, fo gießt man ihm ein Wenig gepranns 
ten Weins in den Mund, ſo wird er reden vor ſei⸗ 
nem Tod. 5) Wer auch geußt des Weins in tie 


Be 
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nen Todten, der faulet und erſtinkt nimmer auf 
der Erde noch darunter. Was Fleiſch man damit 
beftreicht, es ſei roh oder geſotten, das faulet und 
erſtinkt nit!“ — Und fo empfiehlt er beſonder noch 
den Gebrauch gegen Blaſenſtein, Herzwurm, Hu⸗ 
ſten, Waſſerſucht, äußerlich bei kranken Augen, 
Schwerhoͤrigkeit und als Schoͤnheits mittel. 

rankfurt. Im „Telegraph fuͤr Deutſchland“ 
ließt man: Der ehemalige Goͤttinger Profeſſor 
Gervinus (einer der Sieden) hat eine empoͤrende 
Beurtheilung Boͤrne's in feine neueſten Schriften 
aufgenommen. Wir werden künftig ausführlicher 
darüber berichteen; jetzt deſchraͤnken wir uns auf 
die kurze Erklärung: Boͤrne fand für eine Welt, 
Gervinus hat bei manchem Schäßenswerthen bis 
jetzt noch kein groͤßeres Verdienſt, als das, zu 
Sechſen der Siebente geweſen zu ſeyn. 


— 


Stadt- Theater. de 
Dienſtag den 28. Auguſt. Acht und zwanzigſte 
olniſche Vorſtellung der Geſellſchaft des Theaker⸗ 
Diretteure Herrn v. Raſzewski. Auf vieles Ver⸗ 
langen wiederholt: Vermeinte Wunder, oder: 
Krakauer und Gebirgsbewohner, Oper in 
3 Aufzügen von Adalberk Boguslawski. ufif 
von Stefani. (Erſter Theil.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen J. 


Das Rittergut Smiekowo im Kreiſe Adelnau, 
fo weit daſſelbe im Preußiſchen Staate belegen iſt, 
und mit Ausſchluß des im Koͤnigreich Polen bele⸗ 

enen Antheils, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5955 
thlr. 23 ſgr. 10 pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 

zuſehenden Taxe, foll 5 

am Aten März 1839 Vormittags 

’ um 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ierzu werden oͤffentlich vorgeladen: 

a) alle diejenigen unbekannten Real⸗Praͤtendenten, 
welche aus Eigenthums⸗- und ſonſtigen Anſpruͤ⸗ 
chen Rechte an das Gut zu haben vermeinen, 
bei Vermeidung der Präflufion und daß ihnen 
ein de Stillſchweigen auferlegt werden 

E + 


würde; 
b) blos nachrichtlich: 

1) die Scholaſtica von Swinarska, geborne 

„ und deren etwanige 
rben; 

2) die Thereſia von Soltyk, verwittwete 
von Sieroſzewska, jetzt verehelichte 
Furſtin von Czerwertinska und deren 
etwanige Erben; 


3) die 0 des Caſimir von Siero⸗ 
ſzewski, für welche Rubr, II. No. 2. 
eine Proteſtation eingetragen ſteht; 

4) der Paͤchter Johann Friedrich eymann; 

5) die Scholaſtica von Swinarska, 

die Tekla von Bromirska, 
die 19 Marianna von Sieroſze⸗ 
wska, 
die Suſanna Marianne Romane von 
Sieroſzewska, 
die Wilhelmine Antonie v. Sieroſzewska. 
ofen den 30, Juli 1838. : 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennholzes von 48 Klaftern 
Eichen und 2 Klaftern Kiefernholz, fo wie der Lichte 
von 300 bis 400 Pfund zum Bedarf des hieſigen 
Land⸗ und Stadtgerichts für die Zeit vom 1. Okto⸗ 
ber 1838 bis 1. April 1859, ſoll dem Mindeſtfor⸗ 
dernden uͤberlaſſen werden. Zu dieſem Zwecke ſteht 
ein Termin 

am 12. September d. J. Nachmittags 
g um 4 Uhr 

vor dem Kanzlei-Direktor Reder in unſerm Ges 
ſchaͤftslokale an, zu welchem hierdurch eingeladen 
wird. Die Licitationsbedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht, koͤnnen jedoch auch jederzeit 
in unſerer Regiſtratur No. I. eingeſehen werden. 
Poſen, den 16. Auguſt 1888. 

Koͤnigl. Pr. Land: und Stadtgericht 


Nothwendiger Verkauf. a 
Lande und Stadtgericht zu Wollſtein. 


Die in Altkloſter Nro. J. gelegene, den Muͤller 
Carl und Salomea Muns ki ſchen Eheleuten 
gehörige Waſſermuͤhle, nebft dazu gehoͤrigem Acker⸗ 


und Wieſenlande, abgeſchaͤtzt auf 9387 Rthlr. 24 


Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll g 

am 6ten November 1838 Vormit⸗ 


tags 10 1 g 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 


(Spielkarten-⸗Offerte.) Durch die Aller⸗ 
hoͤchſte Verordnung vom 16ten Juni c. a, iſt den 
Fabrikanten der Spielkarten auch deren Verkauf 
bis zu 1 Dutzend herab, von 1839 an gegen Ent⸗ 
richtung der geſetzlichen Stempel-Abgabe frei ges 
geben. In Folge deſſen Malte ich mir hierdurch, 
alle Sorten Spielfarten, als: Tarok, franzoͤſiſche 
und deutſche Karten in Kupfer und Holzſtich nach 
den neueſten Muſtern, wie auch große und kleine 
Trapplir⸗ oder Baſtan⸗Karten und die Karniffel⸗ 
oder Baurans⸗Karten ergebenſt zu empfehlen. Alle 
diejenigen, welche einen Detailhandel damit beab⸗ 
ſichtigen, muͤſſen nach §. 22, obiger Verordnung 
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Gewerbeſteuer vom ſtehenden Handel entrichten 
und an einem Orte wohnen, in dem ſich ein Zoll- 


oder Steuer: Amt befindet, und haben die Geneh⸗ 
migung dazu vom betreffenden Haupt⸗Amte ſofort 
nachzufuchen und ſolche für die Erlangung von Kar⸗ 
ten nachzuweiſen. Dieſe, ſo wie auch Jene, deren 
eigener Bedarf von Karten 1 Dutzend Spiele und 
darüber betragt, erſuche ich, mich mit ihren Died: 
fälligen Beſtellungen pro 1839 und weiterfort möge 
lichſt zeitig behufs künftiger Fabrikation und reſp. 
Stempelung von dergleichen Karten zu beehren, ins 
dem ich hiermit nicht nur zeitgemäße Preiſe und 
eine e e Tantième, ſondern auch eine 
promte Befriedigung durch meine Fabrikate jeder 
Art verſpreche. . 
Breslau den 18. Auguſt 1838. 
: W. Tiratſcheck, Spielkarten-Fabrikant, 


’ Baſteigaſſe No. 6. 
ö Anzeige. 
Auf die in der Pofener Zeitung vom Eten Auguſt 

d. J. gemachte Anzeige des Koͤnigl. Hof- Juſtru⸗ 
mentenverfertigers Herrn J. Rohmannaus Bres⸗ 
lau, finde ich mich veranlaßt zu erwidern, daß die 
geführte Firma: 

„Koͤnigl. Hof-Inſtrumentenverfertiger 
Jac. Rohmann & Gottlieb Brandt“ 
nur dem Namen nach beſtanden hat, und jedes mit 
dieſer Firma, ſo wie mit der Firma des erſtern 
allein verſehene Inſtrument von mir allein ver: 
fertigt, indem Herr Rohmann ſeit mehr als 10 
Jahren kein Inſtrument ſelbſt verfertigen ließ, und 
nur alle von ihm verkauften Inſtrumente von mir 
entnommen wurden; mithin kann von dem in oben⸗ 
erwähnter Zeitung annoneirten Ausſcheiden aus 
dem Gefchäft gar nicht die Rede ſeyn, welches ich 
einem verehrungswuͤrdigen Adel und hochgeehrten 
Publikum in Poſen und der Umgegend mit dem er⸗ 
gebenſten Bemerken hiermit anzuzeigen für Pflicht 
halte, daß ich zur Erleichterung meiner 1 
dafigen Kunden ein Commiſſions Lager fertiger gu⸗ 
ter Inſtrumente in dem 


Neuen Piano⸗Forte⸗Magazin bei 
Herrn Louis Falk in Poſen, Markt 


0 No. 8 1 
im Reiffigerfchen Haufe 


lte. 
be ee ele den 10. Got 1838. 
0 Gottlieb Brandt, 


Inſtrumentenverfertiger. 


So eben erhielt ich eine Auswahl ganz neuer wol⸗ 
lener carirter Maͤntelfutterzeuge in beſonders guter 
Qualität und ſchoͤnen Farben, die ſich auch zu 
Haus und Comptoir⸗Roͤcken eignen, und offerire 
Ir einem geehrten Publikum zu einem befondern 

illigen Preiſe, pro Elle 10 Sgr. 

Jacoby Peiſer, 
am Markt im Zupanskiſchen Hauſe No. 58. 


W er 20 
Heute Nachmittag iſt die Luft⸗ 
fahrt der Dem. Angelica mit 
Fallſchirm und Ballon im Gar⸗ 
ten des Herrn Kubicki, Gartenſtraße 
Nr. 4. Entrée 5 Sgr. und 2¹ Sgr. 


—— — — üe 6Wi— 
Zu Anfange des künftigen Monats werde ich noch 
ein großartiges Fronten⸗Pracht⸗Feuer⸗ 
werk im Garten des Herrn Kubici veranſtalten. 
Das Nähere daruber werden noch die Öffentlichen 
Blatter enthalten. f chmidt. 


ä — —— ́d—— 


Börse von Berlin. 


Den 23. August 1838, 


Staats - Schulfd scheme 023 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1034 1024 
Präm. Selisine d. Seehandlung | — 665 603 
FNurm. Oblig. mit laut. Coup. 4 1035 1035 
Neum, Inter, Scheine dio 4 1935| Be 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1033 103% 
Königsberger dito „5 4 — — 
Elbinger dıto 9 44 — — 
Dang. dito v. in- . — — 44 
Westoreussische Pfandbriefe 4 — 1015 
dito ais 33 1005 100 
Grossherz«Posensche Plandbriete . 4 1052 1043 
Ostpreussische ta 4 — 1015 
dito dito. 3 | 1004] 100 
bommersche dito 4 — — 
dio dito 4 102 | 4101& 
Kur- und Nenmürkische d io 34 1021 41025 
Schlesische dns 4 — 1044 
Bückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 951 941 
Gold al marco 1 2181 2 
— 8 n 184 — 
rie dric hsd rr — 375 1312 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. | — | 193 
Disconto ur —— 14 — 32) 4 


ELIIELIISHLFEELEIELITTNEETTEEIT ESTATE TEE 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 20. Auguſt 1838. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., 
auch 2 Rihlr. 15 Sgr.; Roggen 2 Rthlr. 2 Sgr. 
6 Pf., 1 Rthlr. 15 Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 
6 Sgr. 3 Pf., auch 1 Athlr. 1 Sgr. 3 Pf.; kleine 
Gerſte 1 Rtblr. 5 Sgr., auch 1 Rthlr. 3 Sgr.; 
Hafer 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 21 Sgr. 3 Pf. 

Zu Waller: Weizen (weißer) 3 Rtlr. 22 Sgr. 
6 Pf., auch 3 Kthlr. 16 Sgr. 3 Pf. und 3 Rthlr. 
15 Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 5 Sgr., auch 26 Sgr. 


3 Pf. a 5 N 
f Sonnabend, den 18. Auguſt 1838. 
Das Schock Stroh 7 Rthlr. 10 Sgr., auch 
5 Rthlr. 15 Sgr.; der Centner Heu 1 Rihlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch a0 Sgr. 


